
S3 ! - ! ? ) W

etmmmme & mmmeam m em ©m» « * • « *
Am vierten Sonlag in der Fasten Lätare genant .

Thema .

Cum subleva set ergo oculos jEfus . . . Dixit ad Philippum :

unde ememus panes , ut manducem hi ?

Da nun IEsus die Augen aufhube . . . Sprach er zu Phi¬
lippo : Woher kaufen wir Brod / daß diese essen ?

Joan . 6 . s .

SctpHl .

Inhalo -

Dives , epum e venis sua debita confer egenis *
Ni pullus coelis perditus esse velis .

O Reicher 1 willstu lebend So thu dein schuldig ' sAmpt
Mir dem Almosen gedc « : sonst wirst « seynverdamrnr .

A unser süsister Heiland auf dem Berg sich befindend seine liebreiche Au *

grn aufvie unterwarkS sichrnde Schaar des Äolcks geworffm / hak er

0 ^ 2 sich nach seiner natürlicher Güte erbarmet / und ein hertzliches Mitleiden
getragen über den Mangel des Hungers / welchen das sich daselbst befin¬

dende Vo '. ck erlitte . Sehr schön und geistreich ist jene Bemerckung des H . BüHIü ,

welche er sichtet / damit er denen Menschen / bey welchen jene unersättliche Bc -

Zierlichkeit mehr und mehr zu haben / und sich zu bcreichen / daher in immerwchr
render Unruhe und Tumult - vollerBeschäfftigung leben / außeinem recht Christ -

liLM Mitleiden ein besseres Leben / eine grösere Ruhe / und mehrere Zufriedenheit

ril '.rarhe . Dieses aber will er zu wegen bringen / da er ihnen rathet / sie sollen ihre

Augen / nach dem Exempel Christi / auf die unzählbare Menge deren armen / bc -

krängten / und bedörfftigen Menschen schiefen lastn / wodurch sie wohl ohne Zwei¬

fel würden sehr getröstet / auch unzählbarer Sorgen / Arngsten / und Bemühun¬

gen sich besteyet befinden . Wie so aber *

HöredieUrsach . Warum / und wessentwegen memrstu / daß die Menschen /

und sonderbar die Reiche / niemahl einer zulänglicher Ruhe des Lebens und Ge¬

müths genirstn / ja immerdar in sorgfältigsten Brschäfftigungen sich befindende /

gleich einer Öhnrast in der Uhr bey Tag und Nacht hin und her getrieben werden ?

dieß kommteintzig daher ./ weilen sie immerdar ihre Augcnoberwarts erheben / und

die jemgr anschauen / welche reicher seynd / und mehr haben als eben sie ; hinge¬
gen
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gen aber niemahl niderwartsaufdie arme und .gringere wenden / welch« wenige
alssie / besitzen und vermögen . Was komme aber darauß ? Anders gar nichts /
als daß sie vergessen / was sie haben , und solches gleichsam auser Augen siellm-
hingegen aber nur betrachten / was ihnm noch fehlet anderen gleich zu werden /
welche viel Mächtiger / reicher / undhaabhaffter seynd / als eben sie in ihrem würcb
lichen Stand ; dahero trachtmsie nicht soviel dasjenige / was sie haben / mirRuhr
zu gewesen / als das jenige mitunruhiger Beängstigung zu erhalten / .was sie vm

S ' Baß . meinen ihnen noch abzugehen , dlon rgncüm cor jam parranon exbilzrant , sed er ^ ur
hm , 7 . deesle .videntur.cupiditati , ,potius angunt . .- ex quo anima curis continuo premitur ,
in ditesc . dum alios superare contendunt ; jte habeNNlchkV 0 ndeme / WN6 siesih - n
avaras gewonnen / keine Freud / sonderen esättgstigee sie vielmehr / wss der
7am . i . Begierlichkeit zu nrangelen scheinet ; dannenhero wird ihre Seel mit

rmmerwehrenden Sorgen gedrucket / da .sie andere zu überwindenJe -
dencken / seynd dir Wort des •£- ßasilti . ..Siehe wir einen Mcnschrn .an / m/-
cher tausend Dhaler reich ist / wan diescr einen erachtet / der zwey tausend bW ,
so wjrd er nicht beobachten jene tausend / Die » Hat / sonderen den MangclM I
lausenden / die thme fehlen / damit er dem anderen gleich sive . Gehe bey derM |
chen Menschen / sagt der / >.; Basiliu S , fordere etwas zur Ehr GOrres / zum Heil >
der Seelen / oder Beyhülff deren Armen / was rvirstu hören ? Anders nicht //
alseineabschlägigeAndwort / und daß er unzählbare Vorwänd habe / w «
erS nicht thun künne / sonderbar aber wird er sagen / daß erkeinen Überfluß des sei»
nigen habe / jaihmenoch viel ermangele / und abgche . Aber hier liegmsie nicht/
sagr weiter g - mclder H . Vatter / ss - reden auch gar keine Unwarheit / ban es ili chm
also r Dicis pauperem te iplnmelle , & ego tecum semio . du sagst / dassdllM /?
arm sehest / und ich hrüre es auch darfür / dan arm stynckonunk .aMtLMi
her / als von dem Mangel dessen / waS marrzu haben verlanget ; weilen dan bn »
gleichen unersättliche Menschen nie . betrachten / was sie schon besitzen / sondnm
waS sie noch gern erlangen und besitzen wollten / dahero seynd sie recht arm / recht
bedörfitig / recht elend - undunglückserlig / mehr alSchie mittelmäsige und arme/
welche nrit dem wenigen / was sie haben / . ruhig / zufrieden / und ftöktchdarbey
leben r da dieje Mammons - Knecht ihrer unersättlicher Begierlichkcit wegen nur
geprest / gequält / und vollerbeschäffkigster Unruhe leben / weilen sie .jederzeit alt
bedörfftige und mangelhaffte sich selbst betrachten . Dieses zwar geschickt besaM
Ursach wegen / weilen sienemlichanderealleinansehen / d -e haabhaffter / >nächki >
gerundreicher seynd alssie / . und wan sie einen erreichet haben / loschen sie gleich
widerum nach einem anderen reicheren ; und sollte es ihnen auch glücken dcnselbenlu
errrichen / so ttsättigrn st « sich doch noch nicht / sondexn bleiben in derselben unruhig »
ster Begierlichkeit / welche um so viel weniger Zufridmheit ihnen vergönnet / >e
weniger sich dieselbrgc ersatkigen laset : Ubi ditiorem aliquem adiqnaverunt , mol
& alterum , a quo superantur , adaequare student , : sö bald sie einem reicheren
gleich seynd / bemühen sie sich einen » anderen zu vergleichen / vondem
sie an Reichchummen überrroffen werden . Es gehet ihnen / wie es etwaa
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könte gehen etlichen / welche mit Sorg zu einem Marck eilen ; diese hätten Zeit
grrugihrGewerb zutreiben / wan sie auch gemächlich giengcn ; aber die Begürv
voran zu kommen / und mehr zu gewinnen ( treibet sie / daß sie sich emsigii bemü «
hm allen vorzukommen . In dieser Hiß lausten und eilen sie fort / sie pressen
und marteren sich selbst / und wiewohl sie schon viele überwunden / die sie hinter sich
geiasen / so gehen sie doch nicht langsam / sonderen meinen immerdar t wie weit
sie auch vor sich mögen kommen seyn / sie seyen noch weit zurück / weilen sie nicht be -
krackten die jenige / die sie hinter sich / sonderen nur die / welche sie vor sich haben .
Es ist dermahlen nicht weiter vonnöchen diese Gleichnuß zu treiben / als welch - auß
dem obdejagtem gnugsam zu verstehendieß will ich allein sagen / daß eben jetzt be¬
rührte Ungluckfteligkeit dir mehriste / ja vjeüicht cmtzige Ürsach seye / warum die
Christen in der so groser Schuldigkeit deS Allmosrns ermanglen . Dam . t dan ih¬
nen keine Entschuldigung überbleibe / will ich im Verlauft gegenwärtiger Predig
erwesten / daß kein Christ seelig werde / der den ihm zukommenden Lugend -Fruckt
nicht traget / Major , daß aber deS Rucken und Besessenen seine eigene Frucht ftye
das Slllmosen Minor , folglich in Ewigkeit keine Seligkeit zu hoffen seye denen /
welche können / und nicht nach Vermögen Allmosen geben Concluiio .

I . ^s> Ach Zeugnuß deren heiliger Vätterm Ambrosii und Augustini , sollejener von s. Am ».
^ der -Oand GOttes gepstantzter Garten / welcher seiner Schönheit wegen auch wß 42 .

Paradisus voluptatis , ein paradeiß der Wollust genenriet wird / ein Vorbild adSabi n ,
siyn gewesen der heiliger / und von der Hand seiner Göttlicher Allmacht gepflantz - s, A Ug .
tf r Kirche - In dem Paradeiß hat er gepstantzekomnc lignum pulellrum visu , & ad / . 1 , 4
vescendum suave > allerhandBäum / so schön anzusehen waren / und lieb - de Gen.
lrch zu essen / aber zu dem Ziel und End / damit ein jegiicherBaum nach sei .m adiu,
Art Früchten tragen solle . signum pomiferum faciem fructum juxta genus suum , c . r
fruchtbare Bäum / die ihre Frucht tragen / ein jeglicher nach feiner Art . Gen . 2,.
Was GOtt geordnet und besohlen in jenem Paradeiß / das har er auch angeord » v
tut und besohlen in dem Garten seiner heiligen Kirchen / daß nemiich die Gläubige /
alS so viele fruchtbare Bäum / ein jeglicher nach seinem Stand / nützliche Früchten
der Tugenden hervor bringen sollen / oder im Gegentheil außgerottrt werden : Om - 7.
nis arbor , quae non facit fructum bonum , excidetur , & in ignem mittetur : ElN io ,jeglicher Baum / welcher nicht gute Früchten bringe / soll außgehauen/
und i ,is Feur geworffen werden . Betrachte jetzt die H . Kirche Christi / be¬
trachte die Unterschiedlichkeit der Ständen / so hasiu nie einen Garren gesehen /
welcher mit angenehmerer Unterschiedlichkeit der Bäumen gepranget hat ; aber al¬
lein zu dem Ziel und End / damit ein jeglickerFrüchten der Tugenden / und zwar
nach seinem Stand / hervor bringen sollet Posui VOS , uteatis , & fructum afferatis , foan '. itl
sagte Christus seinen Jüngeren / und in ihnen allen Gläubigen : Ich hab euch 8 .
gestyet / aufdaß ihr hingehen / und Frucht bringen sollet ; Nemiich der
Priester und Geistlicher dre Frömmigkeit des Lebens und Heiligkeit der Lehr : die
Ehelmth Treu und Einigkeit r die Obrigkeit den Eifer GOttes - der Unterthan den

£ Ge -»
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Gehorsam -. der Herr die Gkrechtigkeit / der Diener die Unterchänigkrit r die Elke ,

rrn die gute Aufcrzichung / die Kinder deren Verehrung r der Loßledige dir Keusch ,

heil : der Gesunde die Büß : derKrancke dir Ergebung in Göttlichen Willend »
Arme d » Demuth und Oedult / der Reiche daSMmoseri .

1 1 . ES hat diese Warheit gnugsam erkennet / daher auch einem jeglichm

Stand in besonderheit seine Früchten angewiesen der H . Vorlauffrr Christi Jg ,

hannes / da er in der Gegend des Jordans geprediget / dahero ermähnest rr fit ;

Matt , } , Facite fructum dignum » ihr sollet wissen / daß nrchtgnug seye obrnhm etwa « einigt

8 . schlechte Früchten der Büß und Gottseeligkert hervordringen / sonderen ihr sollt
wissen / daß Gott von euch siuctum dignum > würdige Frucht verlange / die nem ,

lieb euerem Stand und Ampt gemäß seye / worin ihr euch befindet / sonsien fottr :

Jam securis ad radicem aiborum posita est ; die 2tjtt iß schon 6N öic ^Vuktzch her

Bäumen gesctzee . Und wird ein jeglicher Baum / der keine gute Frucht bring /
abgehauen / und ins Feur geworffenwerden . Der H . Sasiliu ; lehret dittm -. bk»

kehrte Christen / worin die würdige Früchten bestehen sollen / und redet sie also® ,

Ihr seyt / Allerliebste / durch den H . Taufin die Kirchen Christi / als so viele Mni /

die Früchten bringen sollen / versetzet worden / wisset ihr aber / wie derHerrnck ,

dige Früchten von euch verlanget ? Er ist nicht zufrieden mit Dfnen Negationibus ,

Verneinung - oder Unlrrlasungen / sonderen er will Affirmatione ; , BejahuiW

Würckiichkeiren haben . VerlieheteS wohl : GOtt i§ nicht zufrieden damit / baß

du nicht seyest ein Todschläger / nicht ein Ehebrecher7 nicht ein Dieb / nicht ein

Unlauterer / nicht ein Ungerechter / nicht ein Geitzhaltz / nicht ein Volls -mjfer -

dan eS ist schon vor sich / sagt der H . Paulus , daß dergleichen Sünder der

Ö ’rf/ . J , n Nuß nicht werden entgehen : Prardico vobis , sicut pnedixi , guoniam qui tM Zgiink,
regnum Vei non conieguentur ; { <%) sag » Lvch VOr / tine ich UUch ZUv - r Fi «

strgthab : daß / diesolcheDing thun / dasReich GOttesnik erlangen

rverden ; sonderen GOtt will auch / daß du thätliche und würckliche gutt

Merck sollest hervorbringen / als da seynd Grdult / Sanfftmuth / Nachlasun -

der Unbilden / Keuschheit / Fasten / Abtüdung / Allmosen / Hülff desMche

sten / und dergleichen Tugenden / und zwar nach jedes Stand / welche wan fit

fehlen / wird der Christ eben fs wenig Hoffnung der Seeligkeit haben / als die tho »

rechte Jungfrauen . Dieses zu beweisen bringt der H Basilius jene That Christ !

, o 4 hervor / welche er am Palmtag vollbracht / da er den zwar mit grünen Blätter «!

Lw . \ \ n gezierten / aber ohne Früchten da siehmden Feigenbaum verßuchrthat ; im B <
ch en auch jene von Chrrsio gegebene Gleichnuß von einem Haußvatter / welcher ib

ncn ohne Früchten in seinem Garten leer stehenden Baum befohlen abzuhauen / iwO

£ Etfii ' zu verbrennen / worauf ertzan schliefet / und sagt : dlon meminit alieujus n : ali operil

üm , r . patrationem , scd vacationem ä justitia pietatis , es gesti ) ! ehe keine Meldung est

j ' nes verübten bösen wercks / sonderen nur der Unkerlasung deren ü ) er »
' * ' «keN der gerechten Gottseeligkeit . Er will sagenunser Heiland JEsus /

da er durch diese beyde Theil UnS sittlicher Weiß andeuten will / was es mit Drncst
Menschen / als sittlichen Bäumen des Lustgartens ftintt heiliger Kirche / abgeben
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ttttlt / deutet bey Abhauung des ernm / undVermaledeyung deS anderen Baums
klar gnug an , daß gleichwie solche wohl gnug gestanden / auch an Wurtzlen/
Rinden / und Blätteren ansehnlich und unbeschädigt gewesen / wegen Mangel der
gebührenden Früchten aber seynd verworffen worden / also zur Verdammnuß eine -
Chrislen gnug seye / wan er nur rrma «' geiet an denen Wercken / welche GOtt und
sein Stand von ihm ersordrrrn / obschon er sonst nichts böses thue r Und diese War -
heit / sagtder •£ . Basilius weiter / ist uns gar offtund deutiich in Göttlicher Schlifft
vor Augen gelegt worden / damit wir verstehen sollen / daß nicht allein die
jenige zum ewigen Frur verdammt werden / welche ' böse Werck thun / sonde¬
ren auch die jenige mit ihnen gehen werden / welche die gute unterlasen . Seine
W - rt seynd diese : Ex quibus demonstratur , quöd non solüm ii , qui mala faciunt ,
digni sunt morte , quibus mexcinguibiiis ignis paratus eft , sed cum eis condemnantur

etiam illi , qui a bonis operibus vacant ; W0raust CtWWfCtt wird / daß nichtatteindie / so Übeltaten begeherr / des Tods würdig fe ^ en / denen ein
unaußlöschliches Feurzubereitet ist / sonderen auch mir denjelbigen ver¬
dammet werden die jenige / welche von guten werden feyren - Ich läse
jetzt diese gnugsam bewehrte Warhrik zur reifen Betrachtung allen geist - und
weltlichen Obrigkeiten / Priesteren / Geistlichen / Predigeren / Beichtsvätte -
ren / Eiteren / Vorsteheren , ja allen Christen / die sich mit einem obenhin gehen¬
den Lebens - Art / und äuftrlichen gewöhnlichen guten Wercken vergnügen : zu »
frieden aber seynd / wan sie übrigens keine sehr grobe und schwäre Sünden bege¬
hen / dabey aber niemahl ernstlich sich bemühen zu verstehen / ich geschweige zu er¬
füllen / die Schuldigkeiten ihres Stands . Jchkomme allein zu der vorhabender
Minori , so viel das Allmosen betrifft / undrrwtise : daß dkSReichrn / und welcher
vonGOtt mehr als andere begabt ist / feine höchste / ja eigentliche Schuldigkeit
seye / mit einem / und zwar mit der Maaß seiner Rcichthummm zutreffendem
Almosen / dem bedörfftigen Neben * Menschen beyzubringen Dieses unstreitig
zu bewehren

! l l . Bringe ich erstlich bey / was der H . Thomas a Villa Nova . auß dem >5. 'Ihn» ',
H. ^ mbrostobemercket / daß / gleichwie GOttein allgemeiner GOtt / ein allge « * KN,
meiner Herr und Erschaff « / wie auch Erhalter ist aller Creaturen / also auch die Dom 4 .
gantze Welt / und alles / was in derletben ist / eine allgemeine Erbschafft aller postP «sc *
Menschen seye : folglich / der Göttlicher Meinung und natürlicher Ordnung
nach ein Mensch so viel Recht habe an allen Sachen der gantzer Welt / als verän¬
dere ; weilen aber auß Begicrlichkeit und Ehrsucht von denen Menschen diese Ord¬
nung istverkehret worden / als ist endlich / allen Streit - Handelet! desto besser ab »
zuhelffen das meum & tuum , das mein und dem / frigidum illud verbum , innu - S. Amtn .
nieraque gignen « bella , jenes kahle / und so viele vnzahlbaroRrieg verur . tH Ltic .lachende Wort / sagt der H. ^ mbto /ms , eingeführet / und einige Zertheilung
berechtiget worden . Gleichwohl bleibt eö noch dem Göttlichen und natürlichen Ge -
katz gemäß / daß diese Zertheilung nicht müse mit Ungerechtigkeit / und mitBe -
^ ug des anderen Theils von dem einen angenommen werden / sonderen es gebüh .

X * ttt
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vet sich allst Weiß / daß keiner den Überfluß besitze / m , t Beschädigung vieler übn ',

ger . Versiehe dieß besser in dieser Gleichnus : Ein Vatter stirbt / er verlaset eim

reiche Erbschafft zehen seiner Söhnen ; ersetzetdiezwkyältiste als Verwalter dieser

Erbschafft / obwohl er alle Kinder gleich liebet / und einem sowohl alSdemaxde .

ren den Theil solcher Erbschafft will gedeyrn lasen ; also ist auch die Schuldigkeit
dieser beyder Bruder / als Vormünderen / daßste / als die Erbschafft verwalken¬

de / gleiche Außtheilung machen / und nicht eine Ungrrechtigk it begehen / da sie w

Vatteren Güter zu sichzicken / die jüngere verlasene Bruder aber wollten mit einer

gringerer Portion abgespeiset hingehen lasen . GOtt ist der Valt - r / seine Erb¬

schafft ist die Welt / ihr Reiche feyt die Verwalter dieser Erbschafft / woran die

Arme so wohl Theil haben als ihr / weilen sie eben so wohl als ihr zu G -OltsaM

parcr notier , guicrin cceÜ5 , VatUr Wttfer / der du btfi in den Himmele ,, .

So thuet dan nach dem Gebott des heiligen vauli , sagtgemelder Vatter / damit

euer Überfluß ihre Bedörfftigkeit unterstütze / m siac T ^ ualirL « . damit alles gleich

gehe / damit man durch Ungerechtigkeit keine Ungleichheit mache / auch GOR

selbst nicht durch eine gar zu ungleiche Außtheilung / da einer zu viel / der anderrzu

wenig / jaeineralles / der andere nichts hat / gleichsam in der Außtheilung ungi «

recht mache / sonderen alles nach gerechter Maaß außgrthrilet werde / und chrnicht
D . chryf. etwa bey dergleichen Ermanglung eines Diebllalls beschuldiget werdet , leliims .
tom . z . nium vobis de Divinis Scripturis proseram , ich will euch / sagt der <£) . Chrysosto -
Conc . x , mus , emZeuguußauß Göttlicher Schriffc beybringen / clicenz , und will

■it Laz , sagen / daß nicht allein fremdes Gut stehlen / sonderen auch das jeinHe
nicht mittheilen ein Raub / ein Betrug / ein Diebstall seye : guoci noo /o .
Ium raperealiena , verum edam tua non imperari caceris , & rapina sic , Schuds -

tio , & spoliatio ,

iv . Wie / sagen die Reiche '/ was ist das fm eine Red ? Soll ich des Ge¬

richts und der Verdammnuß schuldig seyn / wan ich denen Armen nicht viel gebe /

sonde , en das mrinige beybehalte ? Ist nicht das mein / was ich hab f Hab uii nicht

Grwatr über das meinige ? Bm ich nicht Herr meiner Haab und Güter ? Wer

will mer dan nichtzustehrn / daß ich nach meinem Gutdüncken darüber anordnen

könne ? Hab ich nickt meine Reichthummen ordentlich ererbt ? Hab ich nicht so viel

mir meiner Mühe und Arbeit darzu gewonnen ? Wie soll ich dan nicht nach Bebt -

den damit handele » können ? Der H Hioma ; ä Villa Nova andwortet dir / und

verschliefet dir asten Ausflucht / da er dich also befragt .- Hastu mehr Recht gehabt /

daß du von so reichewElteren bist gebohren worden / als jener Armer ? Bisiu ein

reicher Mann / bältestu nicht eben sowohl einLazarus können gebohren werden ?

Bistu nichteben elend / armseelig / ja gantz bloß und nackend aus die Welt kom¬

men / wie der Arme ? Woher hastu dan mehr Rechr zu denen Reickkummen als er /

Den Verstand / dleKrafftcn / den Gebrauch der Sinnm / welche du hast / Md

womit du viel gewonnen / hastu die nicht von GOkt / welcher dir solche nemmen /

und so ieichtjenem Armen hätte geben können / als auch dir ? Oder wer istUrsacb /
daß du nicht durch Thorheit / Brand / Kranckhett / und andere Unglücker bist
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eurn Bettelstab gerathen / wie jener ? Kommtdießnichtallein von der Hand Gor -

ttsher .̂ Lcrmde , oblecro , illacuatunc ? Und woher / sagt erwehnter heiliger S , Ihtm ,

Datier / kanstu doch sagen / daß die Sachen / so du besitzest i t >an k VM .
fevrtö ^ Fecistine tu illa ? Hast » sie gemache und erschaffen ? Nein / das hat / kE .
GL ) rt gethan / daher / sagt rr / weilen GOtt alles denen Menschen zu gemeinem s . Man ,

Nutzen erschaffen hat / will ich dir zeigen / woher die überflüsig besitzende Sachen

dein seyen : bloß allein darum / weilen du übermüthiger und überflüsiger Weiß dir

blkstlbigt thuff zueignen Idcoma » quia usurpasti eatibi , nam omnibus communia

creavit Altissimus ; Deßwegen seynd sie dem / weilen du dir solche zugeeig -

ner hast ; dan der Allerhöchste hak allen alles gemein erschaffen . Isis

nicht wahr ? Mustu es niwt gestehen ? Ist es für dich und deines gleichen unersätt -

lichr Menschen allein / daß die Baum Früchten / die Erde Krämer / die Wässer

Fisch / dieLuffr Vögel / ja die WeltGold / Silber / Perlen / und Edelgcsiein
hervorbringen ? Ach nein / es wird nur die besondere Zueignung von dem Vülcker -

Rrcht jugelasen / sonffen aber will ^bOtti daß alles zu gleichem Nutzen gedeye /

undnur einem was mehr als dem anderen zukomme / puraußsolchrmZielund End /

ur , qui abundaverit , indigentium penuriam suppfcat , tumut / wol -

chermehr und überflüsig hat / die Noehdurfft der Armen erhebe und

erquicke . Wtllstu vieleicht denen bloftn Gemerckungen deren heiliger Vätter

nicht glauben / so gebe auf die Gerechtigkeit Gottes / und deren verwunderliche

Ordnung acht / welche dich diese Warheirgantz Sonnen kla - lehret .

V . Der Prophet Daniel bezeuget uns diestibige von GOtk - I7niverla , qu »

fecisti nobis , in vero judicio fecisti , alles / n >» S du Mit UNS hast gethan /

hast » mit wahrem Gericht und Urtheil gethan . Wan GOtt alles mit

wahrem Gericht und Urtheil gethan und gemacht hat / so ist auch alles geschehen -

mit höchster Gerechtigkeit / sagt der H . Thomas , dan das Gericht / sagt er weiter / Thom >

ist eine Würckung der Gerechtigkeit . Jetzt höre recht wohl . Wie kan eine Gerech - z , '~ ^ 60

tigkeit und gleiche Ausheilung in der Wett seyn ? Kein Mensch hatmehr Rechtzu * rt ' x »

der gringstrr Sackv als der ander ; keinem ist Gott mehr schuldig / als dem anderen ;

eines ist er der Erschaffer und Gebieter / wie des anderen ; Jetzt aber sehen wir / daß

einer Kisten und Kasten voll Geld habe / der ander kaum so viel / daß er sich ein

Brod kauffen könne ; einer nicht Scheuren noch Speicheren gnug für die Früchten '

habe / ein anderer kein Land noch Sand / noch Wachstum ; einer den Überfluß

der Kleider zu aller Üppigkeit / der ander kaum so viel / daßer sich ehrlich könne be¬

decken ; einer frist und sauffk täglich / wie ein Prasser / der ander leidet -Hunger

und Durst / Kummer und Mangel ; einer hat Verstand / Geschicklichkeit / Ge -

lrgenh .' it / und Vorschub gnug seine Haabschafft täglich zu mehren / verändere
ludet Mang - l an diesem allem / hermtgegenwird er mit Unglück / Krankheiten /

und Widerwärtigkeit dergestalt überfallen / daßer dasjenige selbst dar bey verlier

renmuß / was er noch Hatte . Wiewiüaber b - ysogroserUngleicheit die alles gleich

außchkilende Gerechtigkeit GOttes und dessen gerechtiste Vorsichtigkeit bestehen

können / da alles scheinet ohne Ordnung nur nach dem Glück » Fall herzugeben ?

X , Man
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Man du in einen Garten kämest / und sehen thätest / daß all das Wasser ellick »
Bächlrin auf drey öder vier Bäum mit solcher Bälle gezogen würde / daß d»
selben Wurtzel auß ju vieler Überschwemmung verfauleke / hingegen andere aam
veroürret und wegen Mangel des Wassers völlig krafftioß dahin stünden / wur .
destu nicht sagen / eS müste nothwendiger Weiß der Gärtner undObschtr keine
Sorg dieses Gartens tragen / in dem an einer Seit alles zum Überfluß und Vm
derben sich befände / da anderer Seit alles manglet / was zur Erhaltung nöchm
ist ? Diese Bewantnuß sichstu in der Welt / da einer zu seinem Verderben an aü «n
dm Überfluß hat / da hingegen andere für Mangel schirr verschmachten unodoch
willGOtt nicht beschuldiget seyn / als habe er eine ungleiche Außchcilung M ».

Lcc / . / . ; . chet ; k>leque dicas coram Angelonon est providentia ; und spreche nicht vor
dem Engel / es ist keineFürsichtigkcit / dan diese hat alles gar wohl , M <
und gleich eingetheitet / wan nur die Menschen dero Ordnung thäten beodachknM

Prov . li , dives & pauper obviaverunt sibi , urriusque operator est Dominus ; der Reich « »ch
r . Arme begegtwn einander : der HErr aber hat sie beyde gemache .

S . Attg . Paß leger gar schön der <£ . Augustinus auß / da er sagt : Dommus divitera feck,

ferm . is , Ul pauperem adjuvaret , pauperem , unde divirem probarer : der Herr hatdk »
deverba Reichen genrachr / damit er dem Armen helffen solle / den Armen / di>,

Dämmt , mit durch ihn der Reiche bewehret : würde nullus indigerer , ß invicerr . fi>

supportarent , keiner von beyden härte Mangel / wan ein jeglicher fein

Ampk thäte ' kaupetis est orare , & divitis erogare , Dei est pro par vis magna

peniarc ; der Arme folle bette «» / der Reiche austheilen / Eottdasklemtmit großem vergelten / also würde alles wohl gehen . Eben diese WarhM »
bmwlr zu sehen bey erster Erschaffung der Welt --

Gen i i . VI . In principio creavit Deus coelum öc terram : Im Ansang hat <£fott' den Himmel / und die Erden erschaffen - Der Himmel wurde haitrr / schLnl
von einer unvrrwrsentlichen Gestalt / mit Sternen sezieret / mit vielen Äaabrn
vereicherel erschaffen / daauchdieSonn / als eine Meisterin des Tagö / unddn
Mond / als eine Vorsteherin der Nacht / dessen Ansehen beherriichten ; hingegen
hat er die Erde gantz dunckel / arm / öd / wüst / leer / und gleichsam ohne allen
Zierathhingestellet : Terra autem erar inanis & vacua ; die Erde aber wareM
gestalt und leer . Mein Herr / was ijt das für eme Ungleicheir ? Seynd Dan
nicht beyde eben gleich deine Gefchöpff ; Soll man dan dich nicht einer ungleichen
Außrheilung beschuldigen r Nein / sagtGOtt / hier nicht / sonderen betrachte noch

infvi ferner / was ich beyErschaffung der Welt gethan undgesaglhab - con - regcniurik. y. agu » , qu * fubcoclolupt , iniocumunum , & appareat arida ; es fanmüen siw
die Wässer / welche unter dem Himmel seynd / an ein Ort t und da «
rruckne läse sich sehen . O HErr ist dan hier widerum eine gleiche AußcheilM /
da die Versammlung der Wässer gar überhand nemmen / und sich ohne Nutzen
vermehren wird / hingegen aber die Erbe wegen Vrrlasenheit deS Wafferö gantz
ertrucknenr Nein / sagt der Herr / es ist dieß alles wohl angeordnet / und der Gu
yechtigkejtgantzgemäß r nrmme noch ein ändere - Beyspiel an der kleinen Welk ,
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r «m menschlichrn Leid selbst. Ich hab den Menschen erschaffen / und ihme befoh -
! rn von allenBäumm des Paradeises zu essen r Lxomnilgnot -aradistcomede , - » Q e„ , 3
sollst von allen Bäumen im paradeißessen . Wo aber sollen alle diese Spei » i
ftn hinkommen ? In den Magen / sagt GOtt : wan aber alle Speisen in den
Magen allein kommen / wird auch wohl eine gerechte Außcheilung seyn / da Hand /
Fuß / Kopf / und andere Glieder sollen dieser Nahrung entrathen ? Dieses auch
nicht / sagt GOtt / als welcher alles in schönster Ordnung der Äußthnlung / und
billigster Waagschal der Gerechtigkeit abgemrffen hat . Willliu wissen wie r
So Hörer

v n . Den Himmel hat GOtt erschaffen / damit er mit leinen Einflüssen /
mit seinem Liecht / mit seinen Gaaden der Erde beyspringe / diefeldige auch schön
geziert / und fruchtbar mache ; das Meer hat GOtt versammlet / damit es sich
durch seine Flüß und Büchlein durch diegantze Erde / und deren Äderen ergiese/
und also deren Dürre befeuchtete $ den Magen hat er als einen Auffänger / oder
Behälter verordnet / damit er die verMetr Speisen unter die übrige Glieder auß -
theileee . Jetzt höre du Reicher / sagt der H . öasilius , undbetrachte / daß du seyest
von GOrr gesetzt als ein Himmel / welcher mit Gold / Silber t und anderen
Haabschaffttn angefüllet ist r nichtader / damit du solche für dich behalten / son¬
deren dem Armen / als einer öden und verlassener Erde die Einfluß deiner Allmosrn
mittheilen sollest r du bist erschaffen als ein Meer / wo sich die Wässer deren Reich «
tummen versammlet haben : aber nicht zu deinem Dienst allein / sonderen auch zu
Labung und Hülff Ver Nothleidenden ; du bist ein Magen / deme er anvertrauet
har / wasjumUnterhaltveS Lebensvonnöthenistr aber nicht darum / damit du
dich allein anfüllen sollest / sonderen deinen Neben « Menschen / welche Mangel
haben / als so vielen Mlkgliederen / solches getreulich mitzutheilen dich befleißest.
WaS würde es nun geben bey Unterlasung solcher Göttlicher Anordnung ? Wan
der Himmel keinen Schein / keinen Regen / keinenTau / keinen Einfluß der Er¬
den mittheilen / das Meer das Wasser behalten / solches auch nicht außlauffen
lasen / der Magen mit den Speisen angefüllt bleiben / und denen Gliederen die
nöthige Unterhaltung versagen wollte ? Würde nicht durch die Ubertrettung dieser
Göttlicher Anordnung die gantze Welt in Unordnung gerathen / die gerechte Auß «
thrilung GOttes ztrstöhret / und alles mit verwirrter Ungerechtigkeit angefüllet
weroenr Oja freilich . Ihr Reiche ! dieß höret / betrachtet rS auch wohl r dan ihr
solltwisten / daß euch GOtt die Rnchtummen gegeben darum / nicht / daßihr
damit wucheren / und euch allein belustigen sollet / sonderen denen Armen und Be -
dörfftigen den Überfluß mittheilen ; wo ihr dieß nicht thut / ftyt ihr Räuber unv
Dieb : weilen ihr in Ungerechtigkeit behaltet / was anderen auß GOttes Anord¬
nung zugrhöret / auch ein , Sach unterlasrt / die euch unter Straf der ewiger Ver «
dammnuß verbindet . lol po- nL quotidie divites perimunt , quot moricnrium pau - S. Gre
pesum apudfc subsidia abscondunt 5 nam cüm quaslibet neeefläria indigentibus mi
mstramus , sua iliis reddimus , non nostra largimur , seynd die Wort des grostN
HKirchrn - LehmS eregoru . Zu teutsch ; So viele Strafen rl 'chtorrräglrch )

die
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dreRerchezu Grund / wie vieler sterbender Armen Nothwendigkelten
sie bey sich verbergen ; dan was wir auch immer zur Norhdurffr der
Armen hingeben / so geben wir doch nur was ihnen zugehörer , nicht
was uns eigen ist .

v 1 1 1. - Wie / sagt ihr / ist dan Allmosen geben eine Schuldigk / ir r u „h
wan ich solches nicht thue , bin ich dan ein Besitzer ungerechter Ding ? 0 ja / s^ ,
ich zu beyden , und ist bey derWmhrit der heiliger Echrifft und der heiliger M .

Mccl a 8 ter Nicht der allergringste Zweifel daran ; Oeelina pauperi sine tristitia Swrem . & red .
dc debitum tuum , seynd die Wort des heiligen Geistes Nerge dein Ohr demArnren ohne Unlust / und gib ihm , was du schuldig bist. Höre , !»/
GQLc sagt nicht / waii ein Ärmer dich ersuchet , g , b »hm / was du willst , ^
btt beliebig / sonderen rms du ihm schuldig bist / nemlich ein deinem StandMj ,
srs Allmosen ; dan zu dem Ziel allein laset dich GDtt / ohne deinen Berdikch
mehr besitzen als er und andere .- thustu dieß nicht , so bistu ein ungerrchtn ^
sitzer , em Dreb , ein Räuber / ein Kind dzs Teufels und der ewiger Verdau

S. Hier . nuß - Höre , was Hieronymus sagt : Si plus habes , quam tibi ad victum & vdi,
4 'd Helio „ tum neceslarium est . illud eroga , & in illo tc debitorem esse noveris ; wand »

* mehr hast / als dir zu Speist / Lranck und Lleidung vonnöcheniß,
so sollst » wissen daß du schuldig bist solches mitzutheilen . Non ad hoc
accepisti , ut in deliciis absumeres , sed ut in pauperes erogares res pauperum ubi
sunt creditae , sive ex laboribus justis , sive ex hereditate paterna postideas , stg !

c ebrys. Chrysostomus : Du hast den Besitz zeitlicher Sachen nicht bekommt
hm / 4* aufdast du solche zur Wollust brauchest / sonderen unter die Armenar -A
ttdtop theilest / dan die Sachen der Armen seynd dir anvertrauet / cb büße

r durch gerechte Arbeit , oder billige Erbschafft erworben hast . Dchno
beschuldiget dich reichen Geitzhaltz der Ambrosius , va rrsagt : indigentium pa¬
nis est . quem detines , das Korn / welches du Jahr und Tagauf denen Sprich !«
ren liegen / das Brod / welches duüberflüsighast / ist jenes Brod. / h
denenArme »r gehöret . Nudorum vestimentum est , quod recludis , die libe »
flusigeBleider / welche du in denen Listen und Scdäncken verborge »
hast , seynd denen nackenden Armen zu ihrer Bedeckung gehörig . j « -
tium captivorum , pecunia quam abscondis , es ist das fenige Geld / welchedu verborgen haltest , jenerPrerst / womit du schuldig wärest die Gre
fangene zu erlösen . Ideo tot indigentibus injuriaris , quot subvenire potes , ucc

subvenis dahero khustdu so vielen Armen Unrecht / so vielen du helffeii
kontest / und solches uneertasest . Eben also reden die übrige heilige -Pj
die ich der Menge wegen nicht anführe. Den eintzigen Augustinum will ich noch ^
nen anderm Kirchen - Lehreren beysetzen / welcher al , o redet : Cave ne mter beuws
tuos includas salutem Inopum , hüte dich / daß du nicht unter deinem Geldoa «

tm . f .
$ . Amb ,
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*» rjt # » i Axnren verschliesest .' llc tanquam in tumulis sepelias vitam pauperum ,« w
gleichtgleichsam wie in denen Gräberen begrabest das Leben der Armen . Wak
machen wir dan nun für einen Schluß i als daß die reiche undvonGottgef" M « \\
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Menschen / wan sie schon gleich sonst nicht übel leben / ja auch in antzeretf guten

Kerckcn sich üben / gleichwohl ewig zu Grund gehen / wan sie nicht ein ihrem
Stand und Rnchtumrnen gemäses Allmosen außtheilcn / weilen dieß jene beson¬

dere und zwar gebottme Frucht ihres Stands Schuldigkeit ist / welche GOttvon

ihnen gantz unumgänglich will haben . Dieß behauptet mir Sonnen * klar der

H . Evangelist .

i x . Dieser ist der liebende und geliebte Jünger Christi Johannes / wel »

cherdafagt : ( ) ni habuerit substantiam hujuz mundi , & viderit fratrem suum neces - i .ptn , %
/ itarem habere , & clauserit vi / cera sua ab eo , quomodo charitas Dei manet in eo ? i

wer dieser Welt Güter hat / und siehet seinen Bruder Noth leiden /

und schU 'eset sein Hertz vor ihm zu / wie bleibt in demselbizen dreLiebe

Gg > ktes 1 Jetzt mercke wohl mein Reicher . Ohne die Liebe GOttes ist shnmög »

lichseeligzu werden / daß so gar derH . Paulus bezeuget / daß wan einer einen

solchen Glauben hat » / daß er Berg könte versetzen / wanerdie Gnad der Prophe «

zeyunghätte / wan eralle seine Güter unter die Armen außtheilete / ja wan er sti -

rimLeibzu : peinlicher Marterhingäbe / ihme alles nichts ohne die Liebe GOtteS

nutzen würde .- w .m ich aber die Lwb GOtres nicht h - tt « / so wäre mirs i . cv i* »
nichts nutz : Charitatem aurem non habuero , nihil mihi prodest . Nun aber av

sagt der H . Johannes kan die Lieb GOrtts nicht bleiben in dem Hertzen eines Ver¬

mögenden / waner solches dem Armen zuschliesek . MemGott / was ist dießfüc

eine Folgerung - Seynv da « nicht GOtt und ein Armer zwey unterschiedene ?

Kan ich . dan nickt GOtt ehren durch Fasten / Wachen / Kirchen gehen / Wall¬

fahrten / Meß hören / Gebrtt / und andere gute Werck verrichten / und also die

Liebe Gottes in mir erhalten / wan ich schon überflüstge Haabschafftenbesitze / und

mich derselben zur Dryhüiff der Armen und Bedörfftigm nicht gebrauche ? Nein

sagt der H . Johannes / es ist dieß ohnmöglich / und gebraucht sich dieses zu bee

weisen einer anderen Folgerung r Qui enim non diligit fratrem ftuim , quem videt ,

Deum , quem non videt , quomodo potest diligere ? Sagt kr > i >41 t wer nicht '̂ q
liebet seinen Bruder / den er siehet / wie fcau der Gott lieben / den er

nichcsiehek ? Er redet hier nach der Lehr Christi / uud will andeuten / daß Chri¬

stus das Haupt seiner Gläubigen sey ? / alle Gläubige aber deffm Glieder ; daß er

begehre / daß diese Glieder sich mit einer übernatürlicher Liebe untereinander / eins

dasandere / wiesichselbsi / lieben sollen ; daß alle Gut - urrd Bößkhaten / soihreer

Nebenmmschm geschehen / eben von Christo angenommen werden / als wärm sie

ihme selbst wiederfahrm ; und daß die Liede Gottes zu der Liebe des Nächsten bewe¬

gen / dreLiebe des Nächsten aber die Liebe Gottes anzeigen solle > endlich daß ein

jeglicher Armer als ein Platzhalter Christi zu halten feye . Auß diesen gewissen

Grund - Sätzen unseres Glaubens schlieset gar schön der H . Johannes / daß ohn *

müglich der jenige den unsichtbaren / und von feinet Erfahrnuß abgesönderten

GÖtt lieben könne / welcher Liebloß und unbarmhertzig ist gegen den jmigen / wel «

cherdie Statt Christi vertritt / Den er auch mit leiblichen Augen sehen / und dessen

Noch helffrn kau . So seyn - dan solche nur thörichte / und bey der himmlischen iu * . / *

V Hoch .
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Hochzeit nichts zuthun habende Jungfrauen / welche zwar Ampelen des Glau . '
brnö und einiger anderer guter Werck haben / aber das Seht der BarmhertzjM
zeitlich zu fammlen sich nicht lastn angelegen seyn .

X . Hier höre ich unterschiedliche andworten und sagen / sie haben nach jh,
rem Stand nichts überflüsig / sonderen haben das ihrige für sich und die jjstiar
selbst nöthig / manwrsscnicht / was heut oder Morgen vorfallen könne rc . Dich
und dergleichen kahle Vsnvänd kommen nur auß Mangel -ines Vertrauens
GOtt / und auß Abgang des wahren Glaubens / da man sich nicht vsrsiellmkW
daß man das zenige nicht verliere / sonderen auch am zeitlichen wieder bek - aiM/
waS dem grunvgükigm Gott in seinen Armen gegeben wird . Ich will auch /E
daraufnicht andworten / sonderen dich nur fragen / ob du nichts überflüsizesh -^
denen Armen zu geben -' Sagsturrein / so sage ich / daß du liegest ; da » haßurW
gnug für überfiüsigrn Kleider . Pracht ; Findest » nicht Geld fürs gastiern /
Mahlzeiten zu hasten ? Wendest du nicht gnug an übelflüsige Eitelkeiten / anU ,
gcl / Hund / Pferd und dergleichen ; Manglet dir was / man du köstliche HD
fer bauen / oder solche mobiliren sollest i O ! an diesen und dergleichen überflüsiM
Upp :gkeiren mangle : eS dir nicht / und solche außzuüben ist Geld gnug da / aber tau
ist nichts zuviel da / wan Christus in Person eines Armen von dir eineBeystemn

S . Baßl. seiner Noth begehret : At nonne w spoliatores i qtffi , qctae dispensanda aceepifti,
inorati propria repntas in'chk « Jt Dwb / da du dir ZULlg liest was t> tv gLgebst
*d divtt . wird außzuthLÜcn ?

xi . Wan dein also ' saget ihr werter / und wir / die wir mitKinderenbckdm
seynd / sogrost Schuldigkeit tragen ; wie ist es dan möglich / daß es so Es
woh ! Ordens « a !S Welt « Geistliche abgibt / welche gnugsam mit schönen Ge »
daueren / nnd Haußrath jum Überfluß versehen / auch mit reichen Emlsmstm
fiantz sicher begabt stund / anbey aber so wenig den Armen zu geben gedenckm / daß

*. sie auch noch durch ihren Unersättlichen Geitz / auf allerhand Weiß und M »mr /
nicht ohnegro ' e Aergemnß der Welt- Menschen / immerdar und ohnablaßlich nicht
und mehr zusammen scharren / und um das Zeitliche so hefftig sich bemühen / alt
wan sie nicht Geistliche / sonderen ungläubige Heiden warm / die ankemenEolt
glauben ?

Ich andworte erstlich : daß es der Welt alter und verkehrter Brauch seyedlt
Geistliche leicht zu tadim / und all ihr thun und lasen zum ärgsten außzuiegen . .

Ich andworte zum anderen r daß dieGeistliche andere Machen ündtSmndstl!
habenwrrden / als es auferlich scheinet ; sollte es gleichwohl dergleichen geben / st
wird ihr Exempel so gut seyn als deren Pharisäer und Schrifftgekehrten / und wer¬
den die Welt » Menschen / so diesem bösen Exempel nachfolgen / eben dmstlbeci
Lohn zugewarten haben / welchen das Jüdische Volck bekommen / weilen sie die
kehr Christi verachtet / und mit ihren Schrifftgekehrten und Priesteren emgejiini -
rnkthaben ; beyden Theilen aber / so mit diesem Laster behaffret / weiset Christus/
»vgS sie werden zu gewarten haben / an jenem Evangelischen Gei' tzhaltz .

x i i. Dieser wäre also bemchetan Früchten / daß er nicht wüst ,/ wo er solchelastn

ß
m«m

V.
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lastn sollte / daher thäte er nach gehaltener Überlegung mit sich selbst / endlich be -
Diesen / daß er seine vorige Schemen abbrechen / und neue bauen / alsdan für.
sich einen groscn Vorrarh versammle » wolle ; er muste aber hören : 8mltc , bäc no <ste Luc . it
animam ruam repetent a te ; du Narr / diese Nacht werden ste deine Seel t . 0 .
von dir forderen / nemlich durch den zeitlichen zudem ewigen Tod / guLamem
parästi , cujus erum ? Und was du bereitet ha st / Westen wird es seyn ? We «mglirnö wrrsiu keinen Nutzen / ja ewigen Schaden darvon haben . E 6 fragt hier

der H . Augustinus , lvelche doch möge die eigentliche Urfach einer so gählingen Ver -
dammnuß gewesen seyn ? Under andwortek / weilen er so überaußreich gewesen /
wie er d -M selbst bekennet : Anima , Haber multa bc>na postta in annos plurimos ; St v4u ^ t
Meine öcel / du hast einen grosen Vorrakh von vielen Güteren auf vie - h . % ex
leJahr . Waö ist aber böses darbey ? Non aliena rapere disponebar ; er g
dachte nicht frcmbdes Gut ZU stehlen : nondceujusguam vicini agris accipere : famil,
gx wollte nichts von der Nacl ) daren Aeckeren hinweg nemmen / non li .
mites perturbare er wollte auch ) nicht die Marckstein versetzen ; nee paupe .

res exspoliare ; er wollte viel weniger einem Armen etwas abnemmen /sonderen er wollte nur ditsstllstge wohl bewahren . Sed , quia divitiis abundabar,
18c tenaciter conservabat , aber weilen er einen Ubersittst an Leichkummett
hatte / solche auch mit Geitz und Begierlichkeic bewahrete / der Armen
und Bedörffrigen vergase / »nulle er das Urtheil des zeitlich 0 und ewigen Tods hö -
ren . Utique 1] erogastes , tua erant , quia servasti , tua non erunt , skynv die Schluß «
Wort des Augustini , welche billig tief in denen Ohren und -Hertzen aller Geld-
Wölfferschallcnsollten .- härtestumitaußgetheilet unter die Armen / wäre
es dein gewesen ; aber weilen du es für dich allein hast bewahret / be«
kommen anderedeine Güter / der Teufel die Seel .

Du mein Heil * liebender Christ wirst nicht dem Exempel dieses gottlosen Gcitzf«
gen / sonderen vielmehr deines Erlösers nachfolgen / die Arme » rit lieblichen Au¬
gen ansehen , ihre Noth bemitleidigen / und nachVermögen ihnen suchen behülsiich zu
skyN . vamodseum , ut accipias centuplum ; gib ein gNNgeS / fügt der Au - S . 4ugt
gustinus , darnit du ein hundertfältiges bekommest / da temporalem postes deverk .

sionem , ut accipias haereditatem aeternam , theile Mlt das Zeitliche / fo du be « ® om '
sitzest / auf daß du bekommest die ewige Erbfchafft .- dan »van du wirst
helffen denen Armen / wirstu versichert se ») n / daß in deiner letzter Noth / ja bey
' dem göttlichen Gericht selbst / die Augen Christi dich als einen wahren und

harmhertzigen Christen freundlich ansehen / und als einen getreuen
Knecht zum Tisch seines himmlischen VatterS

einladen werden .
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